
Lilly Haus 

Kandidatur zur stellvertretenden Sprecherin 

Liebe GenossInnen,

hiermit kandidiere ich als stellvertretende Sprecherin für die Linke Neukölln. 

Im Rahmen der Haustürkampagne Anfang des Jahres hatte ich erstmals die Möglichkeit 
den Bezirksverband besser kennen zu lernen, da ich als Teil des Kampagnenteams die 

Haustürgespräche koordiniert habe. Anschließend habe ich gemeinsam mit anderen 

Aktiven aus dem Wahlkampf die AG Kampagen gegründet, wo wir seit dem daran arbeiten 
eine  verstetigte  Haustürpraxis  umzusetzen,  aktuell  mit  einem  Fokus  auf 
MieterInnenorganizing. 

Politisch sozialisiert wurde ich in der kurdischen Frauenbewegung, war lange feministisch 
und  internationalistisch  organisiert  und  habe  aus  diesem  Rahmen  heraus  auch  das 
Netzwerk  gegen  Feminizide  in  Berlin  und  eine  internationale  Vernetzung  dazu  mit 
aufgebaut. 

Der  Satz  Widerstand  heißt  leben begleitet  mich  deshalb  schon  lange.  Das 

kapitalistische System entwürdigt und vereinzelt uns – im kollektiven Widerstand hingegen 
erfahren wir Selbstermächtigung, Solidarität und Freiheit.  Doch Widerstand ist  für mich 
kein  Selbstzweck.  Er  soll  dazu  beitragen,  gesellschaftliche  Kräfteverhältnisse  zu 
verschieben. Wir wollen substanziell  stärker werden – nicht nur individuell,  sondern als 
Bewegung –, weil wir lernen, uns besser und erfolgreicher zu wehren.

Vor  dem  Bundestagswahlkampf  habe  ich  als  gewerkschaftliche  Organizerin 
gearbeitet,  wodurch  ich  schon  viel  Erfahrung  in  Kampagnenarbeit  gesammelt  habe. 
Anfang des Jahres konnte ich diese Erfahrung dann im Haustürwahlkampf in Neukölln 
einbringen.

Die BewohnerInnen Neuköllns haben klar formuliert, dass ihre Mieten runter müssen, das 
Müllproblem angegangen  werden  muss,  sie  einen  verlässlichen  und  leistbaren  ÖPNV 
fordern sowie niedrigere Preise. Sie haben Ferat und uns das Mandat gegeben  und wir 
sollten weiter verfolgen, dass das Mandat Ferats als kollektives Mandat des Bezirks mit 
breiten Rückkopplungsmechanismen wahrgenommen wird. 

Darüber hinaus ist es aber auch unsere Verantwortung, mit dem Wahlsieg im Rücken eine 

breite Basis in den Kiezen und entsprechende Aktivenstrukuren aufzubauen, die den 

Menschen ermöglichen, ihre Anliegen selber in die Hand zu nehmen – mit der Linken als 
starke Unterstützung. In meinen Augen kann dabei unter anderem das Thema Miete eine 
zentrale Rolle spielen und wir können jetzt inhaltliche Akzente setzen, die sich in den AGH 
Wahlkampf gut weiter verfolgen lassen.



Insbesondere  weil  ich  noch  ein  recht  neu  in  der  Linken  bin  (Mitglied  seit  Feb.  2024) 

möchte ich eine  Brücke schlagen zu den rund 1.000 neuen Mitgliedern in 

unserem  Bezirksverband.  Einige  neue  Mitglieder  sind  bereits  in  Basisorganisationen 
angebunden und gleichzeitig können wir durch stetige Aktionsangebote und eine breiter 
ausgebaute Aktivenstruktur noch wesentlich mehr aktive Mitglieder gewinnen. Dafür halte 
ich es auch für wichtig, die Vernetzung unter den Aktivitäten der BOs und AGs in den 
nächsten  Monaten  für  eine  gute  gemeinsame  Koordinierung  der  Arbeit  weiter 
auszubauen. 

Ich würde mich sehr freuen, diese Herausforderungen gemeinsam mit euch anzugehen! 

Mein Ziel ist es, mit Euch eine lebendige, sozialistische Mitgliederpartei weiter 

aufzubauen,  in  der  wir  kollektiv  politische  Strategien  entwickeln  und  von  der 
Nachbarschaft  als  handlungsfähiger  und  verlässlicher  Akteur  wahrgenommen  werden. 
Besonders  wichtig  ist  mir  die  strategische  Zusammenarbeit:  gemeinsam  Positionen 

schärfen,  auf  gesellschaftliche  Entwicklungen  reagieren  und  die  Verbindung  zu 
Bewegungen,  betrieblichen  Kämpfen  und  Initiativen  vor  Ort  stärken – 

damit wir als LINKE in Neukölln noch wirkungsmächtiger werden.

Nach  ursprünglichen  Bedenken  habe  ich  mich  nun  kurzfristig  entschieden,  diese 
Kandidatur doch anzugehen. Da zwei Frauen aus dem Vorstand zurücktreten, finde ich es 
wichtig, dass die Posten durch neue motivierte FLINTA Personen nachbesetzt werden und 
so der Vorstand in dieser komplizierten Zeit nicht personell geschwächt wird. Ich würde 
mich freuen, die anstehenden Aufgaben mit euch anzugehen. 

Solidarische Grüße,

Lilly Haus


